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Faktencheck?

Für unsere Faktenchecks machen wir uns auf die Suche nach Belegen für oder gegen eine 

Behauptung. 

Wir verwenden dabei soweit möglich nur Primärquellen: Dokumente, Statistiken, Studien, Angaben von Augenzeugen, Betroffenen und Behörden sowie 

Einordnungen von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern. Den Rechercheweg dokumentieren wir in unseren Artikeln und legen unsere Quellen offen. Am 

Ende stufen wir die Behauptung, die wir überprüft haben, auf einer Skala von „Richtig“ über „Teilweise falsch“ bis „Frei erfunden“ ein. 

Quelle: https://correctiv.org/faktencheck/



Übersicht

(1) „Böden können große Mengen CO
2

in Form von Humus speichern.“

(2) „Ändert doch einfach die Bodenbearbeitung und die Fruchtfolge und 

dann erhöht sich der Humusgehalt.“

(3) „Mit Humuszertifikaten einfach (und schnell) Geld verdienen – der Landwirt 

als Klimawirt!“

(4) „Pflanzenkohle ist das beste Mittel, um Humus aufzubauen“



„Böden können große Mengen CO
2

in Form von Humus 

speichern.“



Acker: 95 t/ha org. C => 163 t/ha Humus

Grünland: 135 t/ha org. C => 232 t/ha Humus

Waldböden: 100 t/ha org. C => 172 t/ha Humus

Ergebnisse der Bodenzustandserhebung Landwirtschaft 2018 (BZE-LW)

(*)Jacobs A, Flessa H, Don A, Heidkamp A, Prietz R, Dechow R, Gensior A, Poeplau C, Riggers C, Schneider F, Tiemeyer B, 

Vos C, Wittnebel M, Müller T, Säurich A, Fahrion-Nitschke A, Gebbert S, Jaconi A, Kolata H, Laggner A, et al (2018) 

Landwirtschaftlich genutzte Böden in Deutschland - Ergebnisse der Bodenzustandserhebung. Braunschweig: Johann Heinrich 

von Thünen-Institut, 316 p, Thünen Rep 64, DOI:10.3220/REP1542818391000

(**) WELLBROCK N, GRÜNEBERG E, RIEDEL T, POLLEY H (2017): Carbon stocks in tree biomass and soils of German forests. Central European Forestry Journal 63: 105-

112.

(**)BMEL (2016b): Waldböden in Deutschland – Ausgewählte Ergebnisse der zweiten Bodenzustandserhebung. 

URL: https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/Broschueren/WaldbodenBodenzustandserhebung.pdf?__blob=publicationFile



Humusmonitoring NRW (Acker)

130 t/ha 120 t/ha 200 t/ha

n = 45 Standorte
Q: Humusmonitoring NRW, noch nicht

veröffentlicht; beteiligt: GD NRW, LANUV

NRW, FZ Jülich, Uni Bonn, LK NRW.
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Böden als globale CO
2
-Senke

Die Atmosphäre speichert weltweit:

 829 Milliarden Tonnen CO
2

Der Boden speichert weltweit:

 3.500 bis 4.800 Milliarden Tonnen CO
2

 Deutschland: rund 2,5 Mill. Tonnen in 

landwirtschaftlichen Böden

Lehmann, J., & Kleber, M. (2015). The contentious nature of soil organic 

matter. Nature. doi:10.1038/nature16069



„Böden können große Mengen CO
2

in Form von Humus 

speichern.“



„Ändert doch einfach die Bodenbearbeitung und die 

Fruchtfolge und dann erhöht sich der Humusgehalt.“



Dauerfeldversuche: ein Beispiel …



Dauerfeldversuche: ein Beispiel …

***Standort: Bad Lauchstädt

in 30 Jahren:

+ 0,3 % Corg

+ 0,5 % Humus

pro Jahr:

+ 0,01   % Corg

+ 0,017 % Humus

Körschens et al. (2014) Humus und Klimaänderung - Ergebnisse aus 15 langjährigen Dauerfeldversuchen, Archives of Agronomy and Soil Science, 60:11, 1485-1517, DOI: 10.1080/03650340.2014.892204



LK NRW, 2019; Fechner, Apel

LK NRW: Organischer Düngungsversuch, Kerpen-Buir

D= Organische Düngung

D1 ohne organische Düngung

D2 30 t/ha TM Kompost - alle 3 Jahre vor Zuckerrüben im Frühjahr–

5 % vom Gesamt-N werden auf den N-Bedarf im 1. Jahr angerechnet

D3 30 t/ha FM Champignonerde - alle 3 Jahre vor Zuckerrüben im 

Frühjahr –

25 % vom Gesamt-N werden auf den N-Bedarf im 1. Jahr angerechnet

D4 30 t/ha TM Kompost + 4 t FM Geflügeltrockenkot- alle 3 Jahre vor 

Zuckerrüben im Frühjahr 

50 % vom Gesamt-N des GTKs werden auf den N-Bedarf im 1. Jahr 

angerechnet

D5* 4 t/ha TM Geflügelkot - alle 3 Jahre vor Zuckerrüben im Frühjahr

50 % vom Gesamt-N werden auf den N-Bedarf im 1. Jahr angerechnet



Einflussfaktoren Humus

Temperatur

Niederschlag

Grundwasserstand, Stauwasser

Bodentyp

Bodenart/Textur

Bewirtschaftung

Zufuhr organischer Substanz

Bodenbearbeitung

Klima > 50%

Boden 20 – 30%

Bewirtschaftung     5 – 30%

Effektstärke
(Größenordnung)

(*) n. Kolbe, 2015



Einflussfaktoren Humus

Temperatur

Niederschlag

Grundwasserstand, Stauwasser

Bodentyp

Bodenart/Textur

Bewirtschaftung

Zufuhr organischer Substanz

Bodenbearbeitung

Klima > 50%

Boden 20 – 30%

Bewirtschaftung     5 – 30%

Effektstärke
(Größenordnung)

(*) n. Kolbe, 2015

Vos et al., 2019. 

https://doi.org/10.1111/ejss.12787



Änderung des Kohlenstoffvorrates [t/ha] im Oberboden (Mittel: 0-29,7 cm) 

nach Einführung von Direktsaat (86 Feldstudien) oder Mulchsaat (36 

Feldstudien) im Vergleich zu Pflugbewirtschaftung („0-Linie“)

Einfluss der Bodenbearbeitung (I)

Kohlenstoffverteilung im Bodenprofil bei 

Direktsaat und konventioneller 

Bodenbearbeitung im Vergleich 

Jacobs et al. (2018), Landwirtschaftlich genutzte Böden in Deutschland - Ergebnisse der Bodenzustandserhebung. Braunschweig: 

Johann Heinrich von Thünen-Institut, 316 p, Thünen Rep 64, DOI:10.3220/REP1542818391000



Kohlenstoffverteilung im Bodenprofil bei 

Direktsaat und konventioneller 

Bodenbearbeitung im Vergleich 

Jacobs et al. (2018), Landwirtschaftlich genutzte Böden in Deutschland - Ergebnisse der Bodenzustandserhebung. Braunschweig: 

Johann Heinrich von Thünen-Institut, 316 p, Thünen Rep 64, DOI:10.3220/REP1542818391000

Einfluss der Bodenbearbeitung (II)

Änderung des Kohlenstoffvorrates [t/ha] im Oberboden (Mittel: 0-29,7 cm) 

nach Einführung von Direktsaat (86 Feldstudien) oder Mulchsaat (36 

Feldstudien) im Vergleich zu Pflugbewirtschaftung („0-Linie“)



Quellen der Humusreproduktion

 Humusnachlieferung in 

erheblichem Umfang aus 

der Wurzelmasse

 „…ein stabiler Ertrag ist 

die Basis für eine gute 

Humusnachlieferung “

 ZF, Untersaaten, ggf. FF

Jacobs et al. (2018), Landwirtschaftlich genutzte Böden in Deutschland - Ergebnisse der Bodenzustandserhebung. Braunschweig: 

Johann Heinrich von Thünen-Institut, 316 p, Thünen Rep 64, DOI:10.3220/REP1542818391000



Humusqualität

 Humus ≠Humus: Humus-Pools mit deutlich differenzierter 

„Verweildauer“

Beispiel: Parabraunerde aus Löss

C-Pool labil/aktiv intermediär stabil/passiv

Verweildauer

[Jahre]
<35 50 – 100 > 200

Anteil [%] 10 - 20 70 - 80 10

Bemerkung
60 - 70 % der 

organischen 

Primärsubstanz

D a u e r h u m u sNährhumus

Jacobs A, Flessa H, Don A, Heidkamp A, Prietz R, Dechow R, Gensior A, Poeplau C, Riggers C, 

Schneider F, Tiemeyer B, Vos C, Wittnebel M, Müller T, Säurich A, Fahrion-Nitschke A, Gebbert S, 

Jaconi A, Kolata H, Laggner A, et al (2018) Landwirtschaftlich genutzte Böden in Deutschland -

Ergebnisse der Bodenzustandserhebung. Braunschweig: Johann Heinrich von Thünen-Institut, 316 p, 

Thünen Rep 64, DOI:10.3220/REP1542818391000



Humusaufbau

 … ist reversibel:  Potenzial von Maßnahmen (Größenordnung, C
org

)

Ø: 0,5 t/ha/a

 Zwischenfrüchte und Untersaaten: 0,4 t/ha/a      

(8 t/ha in 20 Jahren; Poeplau und Don, 2015)

 Organische Düngung: 2 bis 22 t/ha langjährig

(>30 Jahre; Körschens et al. 2015)

Jacobs A, Flessa H, Don A, Heidkamp A, Prietz R, Dechow R, Gensior A, Poeplau C, Riggers C, 

Schneider F, Tiemeyer B, Vos C, Wittnebel M, Müller T, Säurich A, Fahrion-Nitschke A, Gebbert S, 

Jaconi A, Kolata H, Laggner A, et al (2018) Landwirtschaftlich genutzte Böden in Deutschland -

Ergebnisse der Bodenzustandserhebung. Braunschweig: Johann Heinrich von Thünen-Institut, 316 p, 

Thünen Rep 64, DOI:10.3220/REP1542818391000



„Ändert doch einfach die Bodenbearbeitung und die 

Fruchtfolge und dann erhöht sich der Humusgehalt.“



„Mit Humuszertifikaten einfach (und schnell) Geld verdienen 

- der Landwirt als Klimawirt!“



https://www.4p1000.org/

Klimaschutz durch Humusakkumulation? Die „4 per 1000“ Initiative

„…zusätzliche Speicherung von jährlich 0,4% organischer Bodensubstanz in allen Böden der Welt

könnte demnach die aktuellen globalen, anthropogenen Treibhausgasemissionen weitgehend 

kompensieren.“

https://www.4p1000.org/


https://www.4p1000.org/

Klimaschutz durch Humusakkumulation? Die „4 per 1000“ Initiative

„…zusätzliche Speicherung von jährlich 0,4% organischer Bodensubstanz in allen Böden der Welt

könnte demnach die aktuellen globalen, anthropogenen Treibhausgasemissionen weitgehend 

kompensieren.“

Ziel: 0,4 % pro Jahr im globalen Durchschnitt über alle 

Böden und Bodennutzungen!

https://www.4p1000.org/


Verein Ökoregion Kaindorf, www.oekoregion-kaindorf.de

Boben op Klima- und Energiewende e.V, 

www.bobenop.de

CarboCert GmbH, www.carbocert.de

Anbieter von ‚Humuszertifikaten‘ (Auswahl)

http://www.oekoregion-kaindorf.de/
http://www.bobenop.de/
http://www.carbocert.de/


1. Erstuntersuchung durch Anbieter

2. nach 5 Jahren Zwischenuntersuchung durch 

Anbieter

3. nach weiteren 5 Jahren Endkontrolle durch Anbieter

Pro Tonne zusätzlich gebundenem CO
2

werden bis zu 

30 € an den Landwirt ausbezahlt.

Humuszertifizierung: Ablauf

https://www.carbocert.de

Stand: Januar 2020 

https://www.carbocert.de/


Humuszertifikate: Beispiel Ökoregion Kaindorf

„Folgende Maßnahmen werden zur Zeit 

empfohlen:

 Düngung ausschließlich mit Kompost und 

Gründüngung

 Bodenbearbeitung reduzieren - im Idealfall 

keine Bodenbearbeitung

 Dauerbegrünung - vor allem auch 

Winterbegrünungen

 Fruchtfolgen, Mischkulturen und Untersaaten

 Reduktion des Chemieeinsatzes“

Q: https://www.oekoregion-kaindorf.at/index.php?id=187 (Zugriff: 16.02.2021) aus: YouTube/Margit Krobath,

https://www.youtube.com/watch?v=dde4GtITTg4
(Zugriff: 16.02.2021)

https://www.oekoregion-kaindorf.at/index.php?id=187
https://www.youtube.com/watch?v=dde4GtITTg4


Humus (%) Humus [t/ha] CO2 [t/ha] Erlös

Boden mit durschnittlichem Humusgehalt 2,66 170 363

=> Steigerung Humusgehalt + 0,2%

Szenario (i) 2,86 183 390

Differenz 0,2 13 27 818,- €

Erlöskalkulation – Szenario (i)
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Humus (%) Humus [t/ha] CO2 [t/ha] Erlös

Boden mit durschnittlichem Humusgehalt 2,66 170 363

=> Steigerung Humusgehalt + 0,2%

Szenario (i) 2,86 183 390

Differenz 0,2 13 27 818,- €

Erlöskalkulation – Szenario (i)

12,8 t Humus: realistisch als jährliche Humusreproduktion?



Humus (%) Humus [t/ha] CO2 [t/ha] Erlös

Boden mit durschnittlichem Humusgehalt 2,66 170 363

=> Steigerung Humusgehalt + 0,2%

Szenario (i) 2,86 183 390

Differenz 0,2 13 27 818,- €

Erlöskalkulation – Szenario (i)

12,8 t Humus: realistisch als jährliche Humusreproduktion?

bei Berücksichtigung der Humuswirksamkeit von Kompost
[60 kg Humus-C pro Tonne FM Kompost (≈ 6%)]

=> 213 t Kompost pro Hektar und Jahr! (FM)

Kompostgabe begrenzt durch…

Düngeverordnung: Gehalte an N und P begrenzend 

Bioabfallverordnung: max. 30 t TM in 3 Jahren => 10 t TM pro Jahr



Erlöskalkulation – Szenario (ii)

Humusaufbau stark abhängig vom Ausgangsgehalt:

gering versorgte Standorte haben vergleichsweise großes Potenzial

Humus (%) Humus [t/ha] CO2 [t/ha] Erlös

Boden mit geringem Humusgehalt 1 64 136

=> Steigerung Humusgehalt + 0,2%
Szenario (ii) 1,2 77 164

Differenz 0,2 13 27 818,- €

=> Steigerung Humusgehalt + 0,02%
Szenario (iii) 1,02 65,0 139,0

Differenz 0,02 1,3 2,7 82,- €



Erlöskalkulation – Szenario (ii)

Humusaufbau stark abhängig vom Ausgangsgehalt:

gering versorgte Standorte haben vergleichsweise großes Potenzial

Humus (%) Humus [t/ha] CO2 [t/ha] Erlös

Boden mit geringem Humusgehalt 1 64 136

=> Steigerung Humusgehalt + 0,2%
Szenario (ii) 1,2 77 164

Differenz 0,2 13 27 818,- €

=> Steigerung Humusgehalt + 0,02%
Szenario (iii) 1,02 65,0 139,0

Differenz 0,02 1,3 2,7 82,- €



Erlöskalkulation – Szenario (ii)

Humusaufbau stark abhängig vom Ausgangsgehalt:

gering versorgte Standorte haben vergleichsweise großes Potenzial

Humus (%) Humus [t/ha] CO2 [t/ha] Erlös

Boden mit geringem Humusgehalt 1 64 136

=> Steigerung Humusgehalt + 0,2%
Szenario (ii) 1,2 77 164

Differenz 0,2 13 27 818,- €

=> Steigerung Humusgehalt + 0,02%
Szenario (iii) 1,02 65,0 139,0

Differenz 0,02 1,3 2,7 82,- €

Steigerung 

relativ = 2 %

Steigerung 

relativ = 20 %



Kostenkalkulation (Probenahme etc.)

Kosten, CarboCert

Position Preis Bezug

Probenahme und Analyse max. 5 ha sonst Teilung 110 pro Schlag

Mindestmengenaufschlag 5 - 9 Schläge 35 pro Schlag

10 - 19 Schläge 15 pro Schlag

Anfahrt, Datenbeschaffung 200 pro Betrieb

Projektarchivierung jährlich 25 pro Betrieb

Szenario: 25 Schläge a 4 Hektar, Laufzeit 10 Jahre, 100 ha Fläche insgesamt

Position Einzelpreis Anz. Häufigkeit Kosten

Probenahme und Analyse 110 25 3 8250

Mindestmengenaufschlag

Anfahrt, Datenbeschaffung 200 1 3 600

Projektarchivierung 25 1 10 250

Gesamt 9100

91 € pro Hektar

Q: CarboCert, Stand: Januar 2020



Ablauf Humusgehaltsbestimmung im Labor

Probenahme, Trocknen

Sieben auf 2 mm + Mahlen

Einwaage Elementaranalysator => C, N, S (ggf. abzgl. Kalk-C)

Berücksichtigung der Humusqualität nicht obligatorisch!

Probenahme (räumlich und zeitlich) und Probenaufbereitung kritisch!

Extreme Flächenheterogenität trotz regelmäßiger Bodenbearbeitung!



„Mit Humuszertifikaten einfach (und schnell) Geld verdienen 

– der Landwirt als Klimawirt!“



„Wenn die Humusgehalte höher wären, wären die  

Auswirkungen der Dürre 2018 nicht so schlimm gewesen“



Humuswirkung

indirekt:

Krümelgefüge erhöht Infiltration und 

Durchwurzelbarkeit

direkt:

Humus kann ein X-faches seiner 

eigenen Masse an Wasser 

speichern; bei Sandböden von 

Bedeutung

Förderung 

Wasserangebot



Humus und nFK



Klimatische Wasserbilanz NRW 1961 - 2019

https://www.lanuv.nrw.de/kfm-indikatoren/index.php?indikator=7&aufzu=2&mode=indi



Humuswirkung: Stresstoleranz Bodenleben?

• Studienlage teils widersprüchlich

• Insgesamt wenige Untersuchungen



„Wenn die Humusgehalte höher wären, wären die  

Auswirkungen der Dürre 2018 nicht so schlimm gewesen“



„Pflanzenkohle ist das beste Mittel, um Humus aufzubauen“



Biokohle in der Landwirtschaft?

Q: Gronwald, M., Vos, C., Helfrich, M., & Don, A. (2016). Stability of pyrochar and

hydrochar in agricultural soil - a new field incubation method. Geoderma, 284, 85–

92. doi:10.1016/j.geoderma.2016.08.019. Modifiziert

T1: 7 Monate nach Appl.

T2: 19 Monate nach Appl.



(© Thünen-Institut/AK)

Biokohle in der Landwirtschaft?

 Hydrokohle: hohe Abbaubarkeit  Ausschlusskriterium!

 Pyrokohle: Nebenwirkungen, Pestizidakkumulation?

 prozessbedingte Entstehung giftiger Gase, die nicht in die Umwelt gelangen 

dürfen

keine Förderung von Projekten durch Fachagentur 

Nachwachsende Rohstoffe



(© Thünen-Institut/AK)

Biokohle in der Landwirtschaft?

 Hydrokohle: hohe Abbaubarkeit  Ausschlusskriterium!

 Pyrokohle: Nebenwirkungen, Pestizidakkumulation?

 prozessbedingte Entstehung giftiger Gase, die nicht in die Umwelt gelangen 

dürfen

keine Förderung von Projekten durch Fachagentur 

Nachwachsende Rohstoffe

Flessa et al., 2018. Humus in landwirtschaftlich genutzten Böden Deutschlands. 

Ausgewählte Ergebnisse der Bodenzustandserhebung. Thünen-Institut für Agrarklimaschutz. Bundesministerium für Ernährung und 

Landwirtschaft (BMEL), Referat 521, Rochusstr. 1, 53123 Bonn (Hrsg.)



„Pflanzenkohle ist das beste Mittel, um Humus aufzubauen“



„Böden können große Mengen CO2 in Form von Humus speichern.“

„Ändert doch einfach die Bodenbearbeitung und die Fruchtfolge und dann erhöht sich der 

Humusgehalt.“

„Mit Humuszertifikaten einfach (und schnell) Geld verdienen – der Landwirt als Klimawirt!“

„Wenn die Humusgehalte höher wären, wären die  Auswirkungen der Dürre 2018 nicht so 

schlimm gewesen“

„Pflanzenkohle ist das beste Mittel, um Humus aufzubauen“

Fazit



…was sonst noch wichtig ist

Humus…

hat (und hatte auch schon vor Diskussionen zu Klimaanpassung 

und Klimaschutz) zahlreiche positive Wirkungen auf nahezu alle 

Bodenfunktionen und ist nicht nur Kohlenstoffsenke!

 ist die zentrale Größe der Bodenfruchtbarkeit!

 -erhalt und – wo möglich oder notwendig – auch -aufbau ist im 

ureigenen Interesse der Landwirtschaft!

musste schon immer langfristig ‚gedacht und gemacht‘ werden!



… weiterführende Informationen

https://www.dlg.org/de/landwirtschaft/themen/podcast

Besten Dank!

Tobias.Heggemann@LWK.NRW.de




